
Referenzen

Die HIS-HE hat in den letzten zehn 
Jahren an mehr als 100 Hochschu-
len und Forschungseinrichtungen 
Benchmarkings begleitet – über-
wiegend in Deutschland, aber auch 
international.

Eine Darstellung ausgewählter Projekte in allen Hochschultypen 
sowie außeruniversitären Forschungseinrichtungen veranschau-
licht die Themenvielfalt der HIS-HE-Benchmarkings:

	Benchmarking zur Internationalisierung von Hochschulen mit 
sechs Universitäten aus Deutschland und Österreich

	Benchmarking an vier Universitäten in den Bereichen For-
schung, Lehre, Internationalisierung und Gleichstellung

	Benchmarking der Qualität in Studiengängen für Hochschu-
len in Sachsen-Anhalt und Baden-Württemberg basierend auf  
dem HIS-Studienqualitätsmonitor

	Benchmarking für norddeutsche Hochschulen und Ministe- 
rien basierend auf Ergebnissen des HIS-Ausstattungs-, Kos-
ten- und Leistungsvergleichs

	Benchmarking administrativer Bereiche von Instituten der 
Leibniz-Gemeinschaft

	Benchmarking der Qualitätssicherung in Berufungsverfah-
ren unter Gleichstellungsaspekten sieben niedersächsischer 
Hochschulen 

	Verwaltungsbenchmarking der zehn Universitäten des Nord-
verbunds

	Energiebenchmarking und CO2-Bilanz aller hessischen Hoch-
schulen

	Zehn Benchmarking-Zirkel im Bau- und Gebäudemanage-
ment von Hochschulen, u. a. niedersächsische Hochschulen, 
nordrhein-westfälische Hochschulen, fünf südwestdeutsche 
Universitäten sowie Hochschulen in Sachsen-Anhalt und Ba-
den-Württemberg

	Benchmarking des Gebäudemanagements medizinischer 
Helmholtz-Forschungszentren

	Benchmarking der Abfallentsorgung von sechs Hochschulen

	Studienverläufe, Studienerfolg und Karrierewege von Absol-
venten im internationalen Vergleich
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Unser Verständnis 
von Benchmarking – 
Alle profitieren

Zentral für unser Benchmarking ist das Prinzip gemeinsamen Ler-
nens:  Jeder Teilnehmende kann und will von anderen lernen. Für 
das HIS-HE-Benchmarking gelten drei Voraussetzungen, zu denen 
sich die teilnehmenden Hochschulen und HIS-HE im Sinne eines Ver-
haltenskodexes verpflichten: 

1.	 Vertraulichkeit über die erhobenen Daten und Ergebnisse, 

2.	 Gleichberechtigung und gegenseitiger Respekt sowie 

3.	 Eigenverantwortung für den Erfolg des gemeinsamen Projekts. 

In einem kooperativen, geschlossenen Kreis bietet das HIS-HE-Bench-
marking die Möglichkeit zum systematischen, intensiven Austausch 
über Herausforderungen, Praxiserfahrungen und Lösungsmöglich-
keiten. So kann Benchmarking den Einstieg zu einer gezielten Pro-
zessanalyse eröffnen. Damit unterscheidet es sich vom  Ranking. 

Die HIS-HE unterstützt Sie bei der Erstellung einer belastbaren Da-
tengrundlage für den Hochschulvergleich, moderiert den gesamten 
Benchmarking-Prozess und gibt Anregungen aus der langjährigen 
Beratungstätigkeit im Hochschulbereich.

Bereiche des Benchmarkings

Benchmarking kann in nahezu allen Bereichen der Hochschule ange-
wendet werden:

	Hochschulstrategie und Steuerung

	Qualitätsmanagement und Qualitätssicherung

	Kernprozesse in Forschung und Lehre 

	Studentischer Kompetenzerwerb

	Verwaltungs- und Dienstleistungsaufgaben

	Bau- und Gebäudemanagement

	Arbeitssicherheit, Umweltschutz und Gesundheitsförderung

	Fundraising

	Alumni-Management

Ablauf des HIS-HE-Benchmarkings

Unsere Benchmarking-Methode ist vielfältig einsetzbar. Gerne stel-
len wir ein Verfahren nach Ihren Wünschen zusammen. Die größten 
Lernmöglichkeiten eröffnet der „Benchmarking-Club“ mit mehreren 
Partnern. Gleichwohl ist ein Benchmarking grundsätzlich auch ohne 
weitere teilnehmende Hochschulen möglich. In diesem Fall ermög-
lichen wir Ihnen einen Datenvergleich anhand anonymisierter Refe-
renzdaten.

Benchmarkings können einmalig oder als sich wiederholende 
Benchmarking-Zyklen ablaufen. Grundsätzlich lassen sich zwei Ver-
fahren unterscheiden: 

	Ein kennzahlenorientiertes Benchmarking liefert den Teilneh-
menden eine Antwort auf die Frage: Wo steht die Hochschule im 
Vergleich zu anderen? 

	Die Teilnehmenden am qualitativen Benchmarking analysieren 
detailliert ausgewählte Prozesse und leiten konkrete Handlungs-
empfehlungen zur Verbesserung des Prozesses sowie allgemeine 
Optimierungsstrategien ab.

Beide Verfahren sind kombinierbar und lassen sich mit dem folgen-
den Regelkreis beschreiben:

Benchmarking – Ein Schritt, der sich auszahlt

Benchmarking ist ein wirksames Instrument zur Unterstützung der  
Qualitäts- und Organisationsentwicklung. Bei dieser Methode ver-
gleichen sich Organisationen systematisch miteinander. Dies ver-
langt von allen teilnehmenden Einrichtungen Offenheit, die sich 
langfristig auszahlt.

Die HIS-Hochschulentwicklung bie-
tet seit mehr als zehn Jahren spezielle 
Benchmarking-Verfahren für Hoch-
schulen und Forschungseinrichtun-
gen an und entwickelt diese kontinu-
ierlich weiter. 

Mit ihrer Erfahrung aus Benchmar-
king-Projekten an mehr als 100 wis-
senschaftlichen Einrichtungen ist die 
HIS-HE die erste Adresse für Bench-
markings im Hochschulbereich. Hier-
bei bringt die HIS-HE Expertise aus 40 
Jahren Hochschulberatung ein. 

Ergebnisse des HIS-HE-Benchmarkings 

Mit unserem Benchmarking-Angebot bieten wir von HIS-HE den 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen:

	ein wirksames Instrument zur Verbesserung aller Hochschulpro-
zesse

	eine Möglichkeit, im Austausch die besten Praktiken zu identifizie-
ren und von anderen zu lernen

	einen strukturierten Überblick über Ressourcen und ein verbes-
sertes Verständnis für die eigenen Prozesse 

	eine Datengrundlage für mittel- und langfristige Zielmarken und 
den regelmäßigen Vergleich von Ressourcen und Kosten

	eine Unterstützung bei der strategischen Ausrichtung der eige-
nen Einrichtung

	einen partnerschaftlichen Kreis, um Kontakte zu anderen Hoch-
schulen zu vertiefen

Dabei kann sich das Benchmarking sowohl auf die ganze Hochschule 
bzw. Forschungseinrichtung als auch auf einzelne Fachbereiche oder 
Verwaltungseinheiten beziehen.

1.	 Festlegung der Inhalte &  
Ziele des Verfahrens

2.	 Auswahl konkreter Frage- 
stellungen, Kennzahlen  
oder Prozesse

6.	 Evaluierung der Maßnahmen, 
Identifizierung weiterer Pro-
blemlagen & Handlungsfelder

5.	 Verwendung der Ergebnisse 
im Hochschulhandeln,  
Planung von Maßnahmen

4.	 Darstellung der Ergebnisse,  
Interpretation der Daten, Analy-
sen (z. B. Stärken-Schwächen)

3.	 Bereitstellung einer  
geeigneten Daten- &  
Informationsgrundlage


